
 wird für die Region ein Jahr der Wahlen, das
heißt, Sie sind gefragt. Es stehen die Kommunalwahl ,
d ie Bundestagswahl und hier und da auch noch
Wahlen von Bürgermeistern an.

Das Ganze geschieht in einem pol itischen Umfeld,
dass wir so in der Bundesrepubl ik noch nie hatten.
Viele Parteien und Wählergemeinschaften buhlen
um die Gunst der Wahlberechtigten. Die pol itische
Lage ist unübersichtl ich und wird teilweise mit Fake-
News gesteuert. Bei den Wahlberechtigten stel lt
man immer wieder Pol itikverdrossenheit und Frust
fest.

Al les in al lem nicht einfach,
aber aus meiner Sicht kann
ein kurzer Bl ick in den Kreis-
tag Uelzen hier für etwas
Entspannung sorgen.

Seit  gibt es dort keine
klaren Mehrheiten. Al le Par-
teien müssen sich, so sie
denn Ziele haben und über-
haupt Anträge stel len, die
Mehrheiten für ihre Anträge
und Anl iegen im Dialog mit
anderen Parteien suchen. Dass dies funktioniert, be-
weisen wir als SPD-Kreistagsfraktion aktuel l mit un-
seren parteiübergreifenden Initiativen. Zum Beispiel
unsere  Anträge zum Klimaschutz (Offenes Kl ima-
schutzbuch ), d ie Elternbefragung in Sachen
Schul landschaft, d ie Gespräche in Sachen Deutsche
Bahn und unsere Anträge zu internen Abläufen der
Verwaltungsstruktur.

Die Gespräche verlaufen in der Regel sachl ich und in
guter Atmosphäre. Ich wage zu behaupten, diese
Verfahrensweise hat sich für den Kreistag bewährt!
Für mich bedeutet dies eine gelungene Form von De-
mokratie.

Wenn Ihnen also in den nächsten Monaten jemand
von Stil lstand in der Kreispol itik, vom Machtgehabe

Einzelner oder gar von Filz erzählt und um Ihre Stim-
me bittet, dann seien Sie kritisch. Die Abläufe in der
Kreispol itik beweisen das Gegenteil ! Ob bei Schule,
Glasfaser, HVV, notwendigen Sanierungen, Unter-
stützungsmaßnahmen bei Notfäl len, der Corona-
Pandemie oder bei internen Problemen wie dem
Fachkräftemangel – trotz al ler Schwierigkeiten und
trotz al ler bekannten Probleme hat die Kreispol itik
Wege bereitet und ist durch viele Türen gegangen,
die bisher geschlossen schienen. Die SPD hat dazu im
Kreistag maßgebl ich mit Initiativen beigetragen und
wird dies auch weiter tun.

Ich bitte Sie daher herzl ich:
Schauen Sie in den nächs-
ten  Monaten genau hin,
welche Partei, welcher Ab-
geordnete im Kreis oder ih-
rer Gemeinde aktiv im
Sinne der Al lgemeinheit
handelt.

Entscheiden Sie  nicht
aufgrund von Meinungen
derer, d ie al les schlecht re-
den, tatsächl ich aber keine
Alternative bieten. Seien Sie

auf der Hut bei denen, die sich nur mit sich selbst
und den eigenen Zielen beschäftigen, a l les besser
wissen, sich aber nie in der Öffentl ichkeit der Verant-
wortung stel len und denen Ihre Anl iegen eigentl ich
völ l ig egal sind.

Wir als SPD stel len uns mit unseren Abgeordneten
auch in  Ihrer Prüfung und hoffen, Sie mit unse-
ren Initiativen und Argumenten zu überzeugen.

Es grüßt Sie herzl ich

Ihr
Andreas Dobslaw
Vorsitzender der

SPD-Kreistagsfraktion
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was war das für ein turbulentes Jahr, und auch in der
Adventszeit hält uns die Corona-Pandemie nach wie
vor in Atem. Nicht nur hier bei uns, sondern europa-
und weltweit verbringen die Menschen diese Tage
ganz anders als sonst. Wir stehen noch immer vor ei-
ner globalen Herausforderung, die wir nicht al lein ,
sondern nur gemeinsam lösen können.

Leider fehlte uns zu Beginn der Pandemie der Mut
für eine gemeinsame Reaktion und zu grenzenloser

Sol idarität. Deutschland und andere EU-Mitgl ieds-
staaten verhängten Exportstopps und schlossen die
Binnengrenzen. Nicht europäische Sol idarität, son-
dern nationale Reflexe und Egoismen konnten wir
beobachten.

Ich bin zuversichtl ich, dass Europa aus dieser Krise
lernt. Der Wiederaufbaufonds „Next Generation“ ist
ein guter erster Schritt. Die gemeinsame Aufnahme
von Schulden zur Überwindung der Krise zeigt, dass
es einen sol idarischen Weg aus der Krise gibt. Klar ist
aber auch, dass sich die EU insgesamt weiterentwi-
ckeln muss: Die Verletzungen fundamentaler
Rechtsstaatl ichkeitsprinzipien in Polen und Ungarn
sind besorgniserregend, ein robuster Rechtsstaats-
mechanismus, der die Einschränkung finanziel ler
Leistungen ermögl icht, muss kommen. Das Taktieren

und Blockieren einzelner Staaten darf nicht weiter
die EU insgesamt hemmen, besonders nicht in der
Migrationspol itik. Die aktuel le Situation in den
Flüchtl ingslagern ist unerträgl ich und bleibt eine
Schande für unseren Kontinent, auch wenn andere
Themen, wie ein mögl icher Corona-Impfstoff, zurzeit
die Medien dominieren.

Dieser Impfstoff verspricht Hoffnung auf Normal i-
tät, nach der wir uns al le so sehr sehnen. Und trotz-

dem dürfen wir jetzt nicht in
ein „Europa first“ verfal len,
sondern müssen unseren Ein-
fluss in der Welt nutzen, damit
auch Entwicklungsländer Zu-
gang zum Impfstoff erhalten.
Wenn wir Europäerinnen und
Europäer diese Länder jetzt
nicht im Bl ick haben, werden
sie vergessen. Nicht nur euro-
päische, sondern auch welt-
weite Sol idarität brauchen wir
zur Überwindung der globalen
Krise.

Als Sozia ldemokratinnen und
Sozia ldemokraten wol len wir
nicht weniger, a ls die Global i-
sierung gerecht gestalten, da-
mit al le Menschen, auch die
Näherin in Bangladesch und

der Kakaobohnen-Pflücker in Ghana, vom globalen
Wachstum profitieren und dies nicht auf Kosten der
Umwelt stattfindet. Unserem Ziel eines gerechten
Handels- und Wirtschaftssystems können wir mit-
hilfe fairer Handelsabkommen und einem verbindl i-
chen EU-Lieferkettengesetz näherkommen. Das ist
keine Wunschl iste für den Weihnachtsmann, das
müssen wir  weiter gemeinsam angehen.

Ich wünsche Euch eine schöne Adventszeit und ge-
segnete Weihnachten.

Euer

Liebe Genossinnen und Genossen,
l iebe Freundinnen und Freunde,



Meine Weihnachtsgrüße in diesem Jahr werden die
letzten sein, die ich Ihnen als Bundestagsabgeordne-
te übermitteln möchte. Meine Gründe habe ich ja
schon über die AZ und vielen von Ihnen auch persön-
l ich mitgeteilt. Kurz zusammengefasst: Nach  Jah-
ren mit -Tage-Wochen und besonders in Berl in über
 Stunden ist privat doch vieles hinten runtergefal-
len. Die Geburt meiner Enkeltöchter, deren Geburts-
tage, meine und unsere gemeinsamen Famil ien-
aktivitäten mussten immer hinten anstehen. Mit
dann  Jahren kann ich ab nächstes Jahr auch noch
einmal etwas anderes anfangen, das etwas famil ien-
freundl icher ist, denke ich!

Gerade in der Samtgemeinde Aue habe ich mich im-
mer sehr wohl gefühlt und neben vielen pol itischen
Problemstel lungen auch immer schöne Aktionen mit
den Bürgern und Bürgerinnen erlebt. Beim Bürger-
pfad zwischen Stadensen und Nettelkamp und den
Bürgerschwimmbädern in Wieren und Stadensen
habe ich gute Praxisbeispiele kennengelernt und
mich mit eingebracht. Hier wurden Lösungen gefun-
den, die ich als Musterbeispiel auch anderen Kom-
munen vorstel len konnte.

Vieles, wie der Ausbau der Amerikal in ie, der Bau der
A  oder die aktuel l wieder im öffentl ichen Fokus
auftauchende Querspange B n wird noch nicht
fertig sein, wenn ich aufhöre. Ich möchte unbedingt
versuchen, mich auf die eine oder andere Art gerade
bei „meinen“ Verkehrsthemen weiter einzubringen.
Auch mir war zu Beginn meiner Abgeordnetentätig-
keit nicht klar, wie aufwändig und langwierig Groß-
projekte sein können oder besser: sein müssen,
wenn die Bevölkerung von Beginn an fair beteil igt
werden sol l . Dies ist eine meiner Grundleitl in ien für
die Arbeit im Verkehrsbereich gewesen, und ich bin
schon ein wenig stolz darauf, dass diese Form der
Bürgerbeteil igung mittlerweile eine Art Standard
geworden ist.

Zu den noch bis zum Ende der Wahlperiode zu lösen-
den Aufgaben im Wahlkreis gehören auch kleinere
Wünsche wie Bänke für den Bahnhof Bad Boden-
teich, das habe ich nicht vergessen.

Wer mich kennt, weiß, dass ich mit dem Begriff „Hei-
mat“ gut klarkomme. Als Abgeordnete hatte ich das

Privi leg, viele Einbl icke in die Betriebe, in die Famil i-
en und die Stimmung in den Kommunen im Wahl-
kreis zu bekommen und habe meine Heimat-
verbundenheit vertiefen können. Wo auch immer
ich als Pol itikerin in Deutschland und darüber hinaus
unterwegs war, habe ich jede Gelegenheit genutzt,
um zu schwärmen und zu werben. Da war die
Samtgemeinde Aue immer mit dabei: Vom Grenz-
museum bis zur Ökofirma mit den Gummiringen,
von der Naturschönheit des Bornbachtales bis zu
den herrl ichen Seewiesen, von den Ökomöbeln bis
zur Gemüsekiste – die Samtgemeinde Aue hat viel
zu bieten und Potentia l für noch mehr!

Das große Problem dieses Jahres, Corona, möchte ich
nur kurz streifen: ich bin froh, dass die übergroße
Mehrheit der Bevölkerung und der Abgeordneten in
Bund und Ländern bei a l len Differenzen am selben
Strang zieht und uns bisher so vergleichsweise gut
hat durchkommen lassen.

Kritik an al len Maßnahmen ist dabei unbedingt not-
wendig und hilfreich, solange deren Basis auf wis-
senschaftl ichen Erkenntnissen beruht und wirren
Rattenfängern nicht auf den Leim gegangen wird.

Ich wünsche Ihnen bei al len Einschränkungen be-
sinnl iche Weihnachtsfeiertage, soweit mögl ich und
vernünftig mit zumindest einigen Ihrer Lieben. Pas-
sen Sie auf sich und Ihre Famil ien gut auf und blei-
ben Sie gesund, auch im neuen Jahr.

Lupe /
--  --

Lieber Leser, l iebe Leserin der Lupe!



die Monate seit meinem letzten
Bericht aus dem Kreistag waren
geprägt von den Auswirkungen
der Corona-Pandemie. Wie al le
Bereiche des Lebens, war auch
die Arbeit im Kreistag al les an-
dere als einfach. Für die Fraktio-
nen fast al ler Parteien, aber

auch für die Kreisverwaltung war und ist es eine ech-
te Herausforderung. Und manches klärt man eben
besser nicht am Telefon oder per Mail !

Waren und sind aktuel l Fraktionssitzungen über-
haupt verantwortbar? Wenn ja, wo konnte und kann
man sie gefahrlos durchführen? Waren und sind sie
tagesaktuel l überhaupt rechtl ich zulässig? Wie mit
Kol leginnen oder Kol legen umgehen, die aus nach-
vol lziehbaren Gründen keine Präsenz wol lten? Wie
konnte und kann man sie einbinden in die Fraktions-
arbeit? Wie und in welchem Rahmen waren und sind
Verhandlungen mit anderen Fraktionen oder der Ver-
waltung mögl ich und welche Themen konnte und
kann man schieben?

Und letztl ich vor al lem auch die Kontakte zu Ihnen,
den Bürgerinnen und Bürgern. Unsere pol itische Ar-
beit kann ja nicht einfach aufhören! Ihre Interessen
zu vertreten war und ist ja unser Auftrag, auch wenn
er wie jetzt von mir und al len Kreistagsmitgl iedern
erhebl ich mehr ehrenamtl iche Arbeit bedeutet.

Daher meine Bitte: Haben Sie Verständnis dafür,
wenn etwas l iegen gebl ieben ist, Sie etwas benötig-
ten und es nicht so schnel l kam wie gewohnt. Zeiten
wie diese hatten wir noch nicht so oft in Deutsch-
land.

Was haben wir trotzdem bewegt?

- Die Frage der Umgestaltung der Schul landschaft
(Realschule und/oder Integrierte Gesamtschule)
kann nicht wie geplant noch vor Weihnachten ab-
schl ießend entschieden werden. Wir als SPD sehen
aber nach den von uns veröffentl ichten Zahlen zu
den Bildungsabschlüssen im Landkreis Uelzen (u.a .
stieg die Zahl der Schüler o. Abschluss) die zwingen-
de Notwendigkeit für Veränderungen. Einen Stil l -
stand darf es angesichts der nun bekannten Fakten
nicht geben

- Erfreul ich entwickelt sich unsere Initiative zur
kostenlosen Schülerbeförderung auch für die Ober-

stufen. Wir erwarten hier in der Dezembersitzung
des Kreistages eine Zustimmung auf breiter Front.

- Die von uns auf den Weg gebrachte Gelbe Tonne
kommt  ! Endl ich ist Schluss mit herumfl iegen-
den Mül lsäcken oder deren Inhalten.

- Die Deutsche Bahn wird den IRE nach Berl in leider
erst im März  wieder einsetzen.

- Die Radwegebedarfsplanung wird in den kom-
menden Jahren zu mindesten sechs neuen Radwe-
gen in der Samtgemeinde Aue führen. Nach  Jahren
startet nun endl ich dieses wichtige Projekt.

- Und auch zwei wesentl iche Anträge aus unserem
„Offenen Kl imaschutzbuch “ sind so gut wie ab-
gearbeitet. Fest steht, dass auf unsere Initiative hin
eine echte Fachkraft als Kl imaschutzkoordinatorin
eingestel lt werden wird. Sie wird nach der Zustim-
mung in der Dezembersitzung des Kreistages den
Auftrag erhalten, bis Herbst  eine Bestandsauf-
nahme vorzunehmen und konkrete Handlungsemp-
fehlungen vorzulegen.

- Auch wenn andere den Titel für sich beanspru-
chen: Initiator in Sachen Kl imaschutz ist derzeit die
SPD-Kreistagsfraktion. Wir meinen es ernst mit unse-
rem Anspruch, dass der Landkreis Uelzen  kl ima-
neutral aufgestel lt sein sol l !

Zum Ende diese außergewöhnl ichen Jahres 
möchte ich mich im Namen der SPD-Kreistagsfrakti-
on ausdrückl ich bei den Fraktionen bedanken, die
mit uns zusammen sachl ich und konstruktiv disku-
tiert und viele Ergebnisse umgesetzt haben.
Mein persönl icher Dank gilt dabei den Fraktionsvor-
sitzenden von CDU, FDP, UWG, GRÜNEN und dem
Kol legen von Die LINKE! Nur zusammen war es oft-
mals mögl ich, das scheinbar Unmögl iche zu real isie-
ren. Wir haben trotz der Krise viel erreicht!

Liebe Leserin, l iebe Leser,
d ie SPD-Fraktion im Kreistag Uelzen wünscht Ihnen
trotz der schwierigen Umstände in der Pandemie ein
friedl iches Weihnachtsfest und wir
hoffen, dass uns  wieder et-
was mehr Raum für die notwendi-
gen Kontakte zu Ihnen geben wird.

Ihr Andreas Dobslaw
Vorsitzender der SPD-Kreistagsfraktion

Lupe /
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Kreistag auch in Krisenzeiten
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Es begab sich zu einer Zeit, a ls die E-Mobil ität 
begann, den deutschen Markt zu erobern. Eine
SPD/GRÜNE-Gruppe hatte die Idee, auch in Wrestedt
eine E-Ladestation vor dem Rathaus bauen zu lassen,
um den zu erwartenden ökologischen Anforderun-
gen der Zukunft gerecht zu werden und als Dienst-
wagen zukünftig ein E-Auto zu nutzen.

Ein Antrag wurde formul iert und siehe da, da wurde
in der Verwaltung die Idee geboren, dass eine solche
Ladeeinrichtung nicht notwendig sei. Und so kam es
wie es kommen musste: Man argumentierte mit ho-
hen Kosten, mit der angebl ich in Wrestedt nicht

mögl ichen Schnel l ladung und
dass eine „Rund um die Uhr“-
Verfügbarkeit nicht darstel l -
bar sei.

In einem Pressestatement bezweifelte der zuständi-
ge Fachmann der Verwaltung sogar öffentl ich die
Notwendigkeit und wies darauf hin „Wer wol le, kön-
ne ja zuhause laden“.

Dieses Statement kam zu einer Zeit, in der die Bun-
desregierung  Mil l iarden-Euro unter anderem für
den Ausbau von  Mil l ion zusätzl ichen E-Ladestatio-

Corona bremst das Leben für al le in großen Teilen
aus. Wir hatten uns für das Jahr  sehr viel vorge-
nommen, vor al lem die thematische Vorbereitung für
die Kommunalwahl  sol lte ein Schwerpunkt bei
unseren Veranstaltungen werden. Als am Anfang des
Jahres bekannt wurde, dass das gesel lschaftl iche Le-
ben zurückgefahren wird, war für uns eins klar: Wir
machen weiter!

Und zwar digita l . Zu unserem „Glück“ hatten wir uns
bereits auf unserer Unterbezirkskonferenz Anfang
 vorgenommen, in Zukunft vermehrt Onl ine-
Veranstaltungen zu machen. Normalerweise haben
wir immer einmal im Monat eine öffentl iche Veran-
staltung durchgeführt. Doch jetzt führen wir schon
al le zwei Wochen eine Veranstaltung durch.

Dabei erfanden wir auch ein ganz neues Veranstal-
tungsformat, nämlich Live-Interviews auf Instagram.
Mittlerweile sind wir so mit der DGB-Jugend ins Ge-
spräche gekommen, hatten zwei Veranstaltungen
mit dem niedersächsischen Kultusminister Grant
Hendrik Tonne und im Dezember auch eine mit der
neuen Generalsekretärin der SPD Niedersachsens
Hanna Naber.

Die Live-Interviews haben jeweils bis zu  Personen
verfolgt. Insgesamt betrachtet, haben wir also eine
sehr gute Mögl ichkeit gefunden, um mit den Men-
schen aus der Region in Kontakt zu kommen.

Der Schwerpunkt in diesem Jahr sol lte eigentl ich die
thematische Vorbereitung für die Kommunalwahl
 werden. Dies ist leider etwas in den Hintergrund

gerückt – was die Veranstaltungen betrifft. Unser
Wunsch ist weiterhin, dass mögl ichst viele junge
Menschen in die Kommunalparlamente kommen.

Dafür haben wir bereits vor Corona aktiv Mitgl ieder-
werbung betrieben und konnten auch einige Erfolge
erzielen. Das ist auch gut so, das Durchschnittsalter
in der SPD l iegt nämlich bei über  Jahren. Mittler-
weile haben wir angefangen eine eigene Jugendkam-
pagne für den Wahlkampf zu planen, da befinden wir
uns aber noch in den Startlöchern.

Rückbl ickend lässt sich sagen, dass wir das Beste aus
der Situation gemacht haben. Wir haben auch wäh-
rend der Corona-Zeit neue Mitgl ieder gefunden, wa-
ren öffentl ich sichtbar und hatten – das ist das
Wichtigste – jede Menge Spaß bei unseren Veranstal-
tungen. Dennoch hoffen wir, dass wir uns bald wie-
der persönl ich treffen können.

Ich wünsche euch al len eine schöne Weihnachtszeit
und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Mit sol idarischen Grüßen

Hannes Henze

Vorsitzender der Jusos
Uelzen/Lüchow-Dannenberg

* Jungsozia l isten-Jugendorganisation der SPD

JuSo*- Aktivitäten trotz Corona

E-Ladestationen in Wrestedt – eine unendl iche Geschichte



nen in der Fläche bereitstel lte.
Der weltgrößte Autoherstel ler
aus Wolfsburg verkündete,
seine komplette Produktion
auf E-Mobil ität umzustel len
und der weltweit erfolg-
reichste E-Auto-Herstel ler
Tesla gab den Bau eines neuen
E-Auto-Werkes in Branden-
burg bekannt.

Man stel lt sich die Frage, ob
der einsame Rufer in der Ver-
waltung diese Entwicklung
nicht mitbekommen hatte,
oder ob es nur um seine per-
sönl iche Ansicht zum Thema
ging.

Die darf er natürl ich privat
gerne haben und äußern, sol l -
te es aber vermeiden, sie als
offiziel le Meinung der Ge-
meinde in der Öffentl ichkeit
zu verbreiten.

Eigene Recherchen zu den in
Wrestedt mögl ichen Ausbauop-
tionen ergaben nun, dass sehr
wohl eine komplette Schnel l ladestation vor dem Rat-
haus aufgebaut werden kann. Aber das überrascht ja
nun nicht wirkl ich. Überraschend wohl auch nicht,
dass wir weiter daran arbeiten, den Aufbau der Lade-
Säule zu real isieren.

Es stel lt sich dem Betrachter aber fol-
gende Frage:
Ist es hilfreich, wenn Abgeordnete
selbst aufwendig bei Dritten, a lso an
der eigenen Verwaltung vorbei re-
cherchieren müssen, um dann mit
sachl ichen Informationen gegen die
eigene Verwaltung einen Schritt in
Richtung Zukunft gehen zu können?
Fest steht, die große Pol itik wil l d ie E-
Mobil ität, der Umweltschutz verlangt
danach und die Wirtschaft reagiert
entsprechend.
Bedeutet: Ob es gefäl lt oder nicht, d ie
E-Mobil ität wird überal l Einzug hal-
ten und man muss vorbereitet sein.
Aber diese Geschichte spielt ja in
Wrestedt,und mancher dort glaubt
augenscheinl ich immer noch, dass
diese Real ität Wrestedt nicht erreicht.

Man darf übrigens gespannt sein, ob
die Anschaffung eines E-Autos als
Dienstwagen für die Verwaltung das
Zeug für die unendl iche Geschichte
„Teil “ hat – Teil  ist für uns jeden-
fal ls erst zu Ende, wenn die E-Lade-
säule in Betrieb geht.

Andreas Dobslaw

Die SPD-Fraktion im Kreistag Uelzen hat einen An-
trag gestel lt, in dem die Verantwortl ichen aus Pol itik
und Deutsche Bahn aufgefordert werden, diese be-
währte Verbindung zwischen Uelzen und Berl in nicht
mit Hinweis auf die Unwirtschaftl ichkeit oder die
Pandemie zu streichen. (Den kompletten Antrag fin-
den Sie auf unserer Internetseite)

Die Direktverbindung Uelzen-Berl in (IRE) war eine
vielfach genutzte, kostengünstige, zeitsparende und
im Übrigen auch ökologisch wertvol le Mögl ichkeit
für die Reise in die Bundeshauptstadt. Eine Strei-
chung hätte weitreichende negative Konsequenzen
für unsere Region. Für die SPD-Fraktion ist die Dis-
kussion über eine Streichung der Verbindung in kei-
ner Weise nachvol lziehbar. Sinnvol ler wäre es aus

unserer Sicht, d ie hohen Ausfal lzeiten der Züge auf
dieser Linie zu reduzieren. Dazu könnte sicher auch
der Einsatz moderner Züge beitragen. Die Züge wur-
den oft und gerne sowohl von Pendlern als auch von
Touristen genutzt.

Die Diskussion zu mehr Kl imaschutz darf als Argu-
ment ebenfal ls nicht außer Acht gelassen werden.
Die Verbindung ist preisl ich attraktiv und hat nach
unserer Einschätzung viel individuel len Autoverkehr
verhindert. Sol lten nun die regulären DB-Tarife zum
Tragen kommen, dürfte sich dieses nach unserer Auf-
fassung zum Negativen verändern.

Andreas Dobslaw

Lupe /
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Ladesäule gegenüber dem SPD-Haus in Uelzen
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Direktverbindung Berl in-Uelzen (IRE) darf nicht wegfal len!
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Im Oktober  trafen sich die Vorsitzenden der
SoVD Ortverbände aus der Samtgemeinde Aue zu ei-
nem Gespräch im Landgasthaus Alt Wieren. Eingela-
den dazu hatte der Wierener Ortsverbandsvorsit-
zende Klaus Cichy.

Erschienen waren al le OV-Vorsitzenden der Samtge-
meinde: OV Bad Bodenteich: Werner Hilmer, H.J. Ko-
gerup, Ostedt: Frank Nierath, Soltendieck: F.W.
Buchholz, H. Penstorf, Wieren: K.Cichy, M. Wieck-
horst, M.Ramünke und Wrestedt mit K.-H. Borrmann.

Gemeinsam, gestärkt mit einem kleinen Imbiss, stel l -
ten wir fest, dass coronabedingt die Arbeit des SoVD
in den Ortsverbänden praktisch seit März zum Erl ie-
gen gekommen ist. Wir tauschten uns darüber aus,
wie man die Arbeit in den Ortsverbänden langsam
wieder mit Leben erfül len kann. Vieles ist leider nicht
mögl ich, aber die Mitgl ieder haben natürl ich das Be-
dürfnis, sich zu treffen. Al leinstehende ältere Mitbür-
ger vereinsamen, wenn sie über einen längeren

Zeitraum kaum Kontakt zu anderen
Mitmenschen haben.

Wenig optimistisch waren die Vor-
sitzenden, dass die Einschränkun-
gen bald zu Ende gehen. Es wurde
beschlossen, diese notwendigen
Gespräche im nächsten Jahr bei einem Treffen in Bad
Bodenteich fortzusetzen.

Wir wünschen al len Mitgl iedern und Freunden des
Sozia lverbandes Deutschland eine besinnl iche Weih-
nacht und ein gesundes neues Jahr  , ohne Coro-
na-Einschränkungen.

Für Ihre Fragen stehen Ihnen die
Vorsitzenden der Ortsverbände
auch weiter zur Verfügung.

Klaus Cichy

Sozia lverband Deutschland (SoVD) -
Ortsverbände der Samtgemeinde Aue treffen sich

Buchbesprechung

Rüdiger Lutz Klein: Mangel land. Eine Heimatkunde.

Uelzen ,  Seiten, zahlreiche Abbildungen, 
Euro.

Im Verlag Horst Hoffmann in Uelzen ist ein überaus
spannendes und lesenswertes Buch über unsere Hei-
delandschaft, ihre Geschichte, ihre Böden, Pflanzen,
Tiere und Menschen erschienen.

Kaum jemand, ob eingeboren oder zugereist, wird
auch nur annähernd so vielem Wissen über unsere
unmittelbare Umwelt schon begegnet sein. Egal , wo
ich das Buch aufschlage, es fasziniert mich. Staunend
erfahre ich vom Wandel der Böden, des Kl imas, der
Lebensbedingungen für Pflanzen, Tiere und Men-
schen. Überal l Armut, für al le Lebewesen – deshalb
ist der Titel „Mangel land“ mehr als gerechtfertigt.

Und wie gelang es den Lebewesen trotzdem, hier zu
überleben? Rüdiger Lutz Klein beschreibt diese Ent-
wicklungen in vielen Einzelheiten.

Sind Sie, l iebe Leserin, l ieber Leser vor al lem an den
Menschen und ihren Lebensbedingungen interes-

siert? Dann beginnen Sie mit Seite  : „Gesundheit
und Krankheit, Leben und Tod. Vom Alltag der Men-
schen in der Heide zwischen dem . und . Jahrhun-
dert.“

Aber auch einzelnen Pflanzen widmet sich der Autor:
Dem Salbei (S.), dem Buchweizen (S. ), dem Rog-
gen (S. ) (und der Roggenmuhme), dem Lein sowie
Moosen, Flechten, Schleimpilzen und nicht zuletzt
dem Heidekraut (S.). Das Leben der Bienen (S.),
Käfer und Würmer betrachtet Klein mit gleich
großem Interesse. Immer wieder analysiert er Wech-
selwirkungen zwischen Kl ima, Böden, Menschen, Tie-
ren und Pflanzen.

Unter anderem berichtet Klein aus dem . Jahrhun-
dert: „Größere Gemeinden begannen in den er
und er Jahren, Armenhäuser zu bauen…auf diese
Weise wurden die Armen vor Ort kontrol l iert und
konzentriert…Das erste Armenhaus in Hösseringen
(hatte)  acht Kammern und einen gemeinsamen
Raum mit einer gemeinsamen Kochstel le“ (S.f.).



entgegen der Empfehlung
des Jugendhilfeausschusses
ist davon auszugehen, dass

der Landkreis im Bereich der drei Jugendbildungs-
stätten signifikante Veränderungen vornehmen wird.
Zum Redaktionsschluss stand aber noch nicht fest,
wohin die Reise im Kreistag gehen wird und wie die-
ser letztl ich entscheidet. Es zeichnet sich aber ab,
dass die Sanierung des Sportlerheimes des TUS Wie-
ren in jedem Fal l gesichert ist!

Parteiübergreifende Gespräche auf Ebene der Frakti-
onsvorsitzenden einzelner Fraktionen im Kreistag
lassen aktuel l d iese Annahme zu. Für den Fal l , dass es

zu einer Schl ießung der Einrichtungen in Wieren
kommt, haben die SPD-Fraktionen gemeinsam mit
den Bürgermeistern seit Monaten an einem für Wie-
ren durchaus attraktiven Alternativprojekt gearbei-
tet. Erste konkrete Gespräche wurden bereits geführt
und erste Prüfungen auch schon vorgenommen. Eine
vorsichtig optimistische Einschätzung ist demnach
erlaubt und wir hoffen, im  . Halbjahr  auch kon-
krete Ergebnisse dazu veröffentl ichen zu können. De-
tails können zu diesem Zeitpunkt noch nicht bekannt
gegeben werden.

Für die SPD-Fraktionen bleibt völ l ig unverständl ich,
wie es zu diesem Desaster für Wieren kommen konn-
te. Warum haben diejenigen, die heute so laut um
Hilfe rufen und über Jahre in der Verantwortung
standen, nicht schon vor mehr als  Jahren dafür ge-
sorgt, dass das Jugenddorf auf einem aktuel len und
attraktiven Stand gehalten wird? Und wie kann es
sein, dass der heimische Sportverein seit Jahren nur
mit wohlfeilen Worten hingehalten wurde?

Andreas Dobslaw

Impressum
Sozia ldemokratische Partei Deutschlands
 Uelzen
Lüneburger Straße  Tel . -

Ortsverein Samtgemeinde Aue
H. Rathje info@spd-samtgemeinde-aue.de

Die Kammern waren nur ,  oder , qm
groß und dienten ganzen Famil ien als Un-
terkunft. Noch  hatten viele Armen-
häuser hygienische Defizite, so zum
Beispiel in Lehmke, Niendorf I I , Esterholz,
Groß Pretzier, Groß Bol lensen, Klein Bol-
lensen (S.).

Wissen Sie, l iebe Leserin, l ieber Leser, ob
es in Ihrem Dorf ein Armenhaus gab und
wie lange es existierte?

Mein Vorschlag: Wünschen Sie sich das
Buch zu Weihnachten oder schenken Sie
es sich selbst. (Es ist auch bei der AZ zu
kaufen.)

Else Fricke, Emern Armenhaus in Oldendorf I - Suderburg etwa um 
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... weitere interessante Informationen (u. a . zu
den Baugebieten in unserer Samtgemeinde)

finden Sie auf unserer Webseite
www.spd-samtgemeinde-aue.de.

Viel Spaß beim Lesen.

JugenddorfWieren – Positive Lösungen zeichnen sich ab!

Liebe Leserin, l iebe Leser,




